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Die Reichsregierung
an  die crusscheröenöen Lanöesteile.

Berlin . 10 . 3an . (Wolff .) Der Reichspräsident und
die Regierung haben folgende Kundgebung  erlassen:
An die deutsche Bevölkerung der aus dem Reichsverbande

ausscheidenden Landesteile.

Der unglückliche Ausgang des Krieges hat uns wehrlos
der Willkür  oer Gegner preisge ^eoen , und legt uns
uni « dem Titel des Frieoens die fcywersten Opfer auf.
Das Schwerste aber , das man uns aufzwmg ,̂ ist der
Verzicht auf deutsche Gebietsteile im ^ st. n, West . n und
Norden . Unter Nichtachtung ihres Recytes uUj na¬
tionale Selostbestimmung werden Hunoerttaufen .de deut¬
scher Volksgenossen fremder Staatsgewalt unterstellt.
Deutsche Brüder u . Schwestern : Nicht nur in der Stunde
des Wfchwos . Indern immerdar wird die Trauer über
diesen Verlust un >ere Herzen « Men . uad wir geloben
Euch im Namen des gisamten deutschen Volkes , daß wir
Euch nimmer vergessen,  werden . Auch Ihr wer¬
det das gemeinsame deutsche Mutterland nicht vergessen,
dessen sind wir gewiß . Ueber die zerr .ssene Staatsge -
me .nfchaft hinaus werden Eure Herzen Treue h lt .n der
deutschen Stammes - und Kuiturgememfchaft , die der ^

-Nährquell Eures geistigen Lebens war und jederzeit blei¬
ben wird . Seien wir uns in dies « schweren Stunde des
Verlustes des Köstlichen bewußt , was uns als ge¬
meinsames Gut  bleibt und was keine fremde Macht
uns rauben kann . Gemeinsam bleibt uns die Sprache
die uns die Mutter gelehrt hat , gemeinsam die Welt der
Gedanken , der Worte , der Töne und der Bilder , in de¬
nen die großen Geister unseres Volkes nach dem höchsten
und edelsten Ausdruck deutscher Kultur gerungen haben.
Mit allen Fasem unsres Denkens , unseres Liebens und
ganzen Seins bleiben wir verbunden . Was von unserer
Seite geschehen kann , um Euch die Muttersprache , die

ß deutsche Eigenart und den innigen geistigen Zusammen-
ß Hang mit dem Heimatlande zu erhalten , das wird ge -
1 fchcyen. Wie es schon , soweit Verhandlungen möglich

waren , unsere vornehmste Sorge war , Euch trotz der
Trennung Eure nationalen Lebensrechte  zu be¬
wahren , so werden wir nicht aufhören , dafür einzutre¬
ten , daß die vertraglich gegebenen Zusagen g h lten wer-

$ den . Unsere Schulen aber und alle unsere Einrichtungen
| für die Ausbildung des Geistes und für die Pflege der

Wissenschaften und Künste sollen Euch auch fernerhin wie
* bisher offen stehen . Herüber und hinüber soll jeglicher

Austausch gepflegt werden und jedes seelische Band ge -
schützt und gestärkt werden . Der unermeßliche und unver-

r siegbare Schatz an geistigen Gütern , den das deutsche Volk
besitzt , gehört Euch mit . Seine nationale Bindekraft
wird sich bewähren.

Seit Fahrhunderten schon war es das Schicksal unseres
Volkes , daß zahlreiche Deutsche außerhalo des deutschen
Staatsverbandes unter fremder Herrschaft gestanden h
den . Wo auch immer inmitten fremden Volkstums ihre
Siedelungen gestanden haben , sie haben die deutsche Eigen¬
art und den geistigen Zusammenhang mit dem Mutier¬
ende in den schwersten Zeiten bewahrt und die Kraft
ihrer nationalen Kultur über weite Gebiete ausgestrahlt,
^-hre Arbeit wird Euch vorbildlich sein für die schwere
Aufgabe , die ein herb . Geschick Euch auferlegt . Deutsche
Herzen verzagen nicht , und d eutscher W i lle
findet den Weg,  sich zu behaupten . Seid gewiß , daß
unsere Teilnahme , unsere Sorge und unsere heiße Liebe
Guch unverbrüchlich erhalten bleiben . Fn diesem gegen-
felugen Vertrauen wollen wir in der schwersten Stunde
oer äußeren Trennung uns unserer unlösbaren inneren

in erhöhtem Maße bewußt werden . Ueber
auc Grenzpfähle hinaus bleibt das deutsche Volkstum ein

.einziges Ganze.
^ ar k mit uns in dem Glauben : Das

weren ^ tiefenffri ? °J- fe wird nicht untergehen ! Aus der
freite ii 35 nnh ^ A a öte lcr  Tage wird es sich emporarbeiten!

r,' ? Erschwer  errungenen freiheitlichen Grundlage aus
Flech»> j öiwch die Entfaltung aller guten Kräfte den Auf-
el ? 9c' 3U  Hefter politischer , wirtschaftlicher und

Volksgenossen ! Mit der . gewaltsamen
^ " 8 ist Euch und uns h rtes Unrecht g.-fchehen . Das
£utWn sw * Selbstbestimmung  ist der

=.felb)-; „ ;^ ° ^ erun 9 verfügt worben .Wir werden die
».H fl g mchr aufgeben , daß auch Euch eines Tages die¬
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ses nationale Grundrecht zugcsprochen werben wird . Dar¬
um wollen wir uns trotz allen Schmerzes v ll Hoffnung
und Zuversicht in dieser A . schiedsstunde zurFen : Treue
um Treue ! Für d :s Recht unseres Volkstums wollen
wir miteinander einstehen alle Zeit und mit g nzer Kraft.

Der Reichspräsident : E b e r t.
Die Reichsregierung:

Bauer Schiffer , Koch , Dr . Bell , Dr . Mayer , Dr . David,
Müller , Erzberger , Noske , Dr . Eoßler , Schlicke , Cies-

berts , Schmidt.

Wettbühne.
Unter dem Friedensjcch.

Wie bereits gemeldet , h .t die Unterzeichnung  des
Niederlegungsprotokolls ' des Friedensvertrages , das der
deutschen Delegation am 2 . Nooenwer übergeben wmwe.
am Samstag in Paris durch v . Sims . n und o. Lersner
stattgefunden . Sodann übergab Cleme, .ce- U die schrift¬
liche Bestätigung über d :e Herabsetzung der Schaden-
ersatzfordcrung für Scapa Flow . Damit ist derLriede
in Kraft gesetzt.

Es liegen uns noch folgende Meldungen über die welt¬
historischen Vorgänge v « :

Einladung zum D ölkerb und.
Paris,  11 . Fan . WB . (Havas .) Fn Ueoereinstim-

mung mit Artikel 1 in d « Beilage zum ersten Teil des
Friedensvertrages von Versailles werben die nachgenann¬
ten Staaten eingeladen , inneih .lb der zwei der Fnkraft-
fetzung des Friedensvertrages folgenden Monate dem
Völkerbund  beizutreten . Es find dies Argentinien,
Chile , Columbien , Dänemark , Spanien , Norwegen , Per-

.fien , die Niederlande , Paraguay , La ridor , Schweden,
die Schweiz und Bcnezuele . Der Präsident der Frie¬
denskonferenz hat deshalb gestern an oie Regierungs¬
chefs der obengenannten Länder ein Telegramm gerichtet,
und ihnen eröffnet , daß der Friedensvertrag  mit
diesem Zeitpunkt in Kraft gesetzt  worden ist .Gleich-
zeitig werden die Botschafter und Gesandten der betreffen¬
den Staaten von diesem Schritt in Kenntnis g fetzt : es
wird ihnen auch eine beglaubigte Kopie des Friedensver¬
trages von Versailles zugehen.
Keine Kriegsgesangenenheimkehr ’ ohne

Wagengestellung.
Paris.  11 . Fan WB . (Havas .) Die Unterkommis¬

sion für die Kriegsgefangenen hat gestern abend die B e -
dingungen für die Heimschaffung  der deut¬
schen Kriegsgefangenen geprüft . Die tz « mschaffung f . ll
ibren Allianz nehmen , .sobald die . nötigen Wagen aus
Deutschland eingetroffen sind . Don deutscher Seite nahm
an den Verhandlungen Maj r Drault teil . Dabei gaben
die franz Delegierten den Plan der Heimschaffung , der
vorher peinlich genau ausgearbeitet war , bekannt . Von
dem Augenblick an , zu dem Deutschland die Wagen lie¬
fert , zu deren Stellung es sich verpflichtet hat , wird die
Heimfchaftung beginnen und ohne Unterbrechung bis zu
ihrer völligen Erledigung dauern . Die Kommission
wird heute vormittag bei General Cassouin wieder zusam¬
mentreten.

Der Wachsamkeitsfriede.
Paris,  11 . Fan . WB . (Havas .) Marschall Foch

hatte eine Unterredung mit einem Redakteur des „Excel'
fior " . Auf die Frage .welche Lehre Frankreich und di.
Welt aus dem Kriege ziehen müßte , antwortete er : „D .e
Lehre der Vorsicht !" Auch beim besten Willen
werde der Krieg nicht immer vermeidlich sein : er könne an
den Grenzen des friedliebendsten Volkes entbrennen . E
würe das Einfachste , sich auf alle Eventualitäten gef ..ß
zu machen . i

B erliner Blätterstimmen.
Berlin,  11 . Jan . (WB .) Die Morgenblätter be

handeln die Fnkraftfetzung des Friedensvertrages . Der
„Lok . - Anz ." überschreibt seinen Aufsatz „Unter den
Foch " und gibt eine besondere Beilage mit der Bezeich

. nung „Unter dem Friedensjoch " heraus.
Die „D tfch.  A l l g em.  Z t g." behandelt die Befchrän

kung "der deutschen Souveränität.
Die „Freiheit"  spricht gleichfalls von einem Zo'

und beklagt die Unerfüllbarkeit des Friedens und d . i
Landverluste ufw . Sie fetzt ihre Hoffnung auf die bri
tischen Arbeiter.

Der „Vorwärts"  drückt feine Hoffnung auf di
Revision aus und ruft zum letzten Verteidigungskamp .<
zu den Abstimmungen in den Grenzgebieten auf.

72 . Jahrgang.

Die „T gl . Rd fch ." stellt als Ziel die Beseitigung
dieses Friedenswerkcs auf.

Die „Deutsche Ztg ." spricht von Deutschlands
schwärzestem Tage.

Die „Kreuzzeitnng"  zieht unter der Ueberschrist
„Was nun ? " aus den Aktiven und Passiven den erschüt¬
ternden Abschluß , weist ab « tröstend auf Deutschlands
sicherlich nicht verlorene physische und geistige Kraft hin.

Hermatdienst.
Hachenburg , den 14 . Fan . 1920

— Markstücke statt Scheine?  Um die v .el an-
gefeinde . en Einmark -Scheine avzuiöjen , find augenblick¬
lich Versuche zur Ausprägung t>..n Einmarkstücken iip
Gange . Natürlich sollen diese wie die Fünfzigpfennig¬
stücke aus unedlem Metall hergestellt werden . Frgend-
welche Silbermengen werden auf keinen Fall verwandt
werden.

— Südwestafrikaner.  Alle Offiziere und obe¬
ren Militärbeamten , aktive und inaktive , die während
des Krieges 1914 -15 in Deutsch -Südwestaftika Dienst
getan haben , werden im Fnteresse der Abwickelungsar¬
beiten gebeten , sofort ihre Anschriften dem Abwicklungs¬
amt Südwest , Berlin W 66 , Wilhelmstraße 46 , mitzu¬
teilen , auch jeden Aufenthaltswechsel dorthin anzuzeigen

— Unverfälschte Marmelade.  Das Reichs¬
wirtschaftsministerium ist sich ü « r die Marmeladenbewirt-
schaftung dah .n frfj.ii .fig g .worden . daß
bei der Herstellung der Marmelade Streckungsmittel
nicht mehr Verwendung finden . Die Marmelade wird
vielmehr nur aus 50 Prozent Zucker und 50 Prozent
Obst bestehen . Der Zucker muß zum beträchtlichen Teil
aus dem Ausland eingeführt werden . Der Preis für
das Pfund ungestreckte Marmelade stellt sich infolgedesjen
aus 3 .24 Mark , doch ist es nicht ausgeschlossen , daß er
noch eine Steigerung erfährt . Mit der ersten Marmelade
Verteilung dürfte Ende Januar begonnen werden.

Limburg , 12 . Fan . Sonntag mittag gegen 3 Uhr sah
man in der Lahn einen auffallenden Gegenstand von dem
oberen Wehr her im Strom herantreiben . Auf der lin¬
ken Seite der Lahn , an der unteren Mühle , wurde schnell
mittelst Stangen und Haken die Masse an das Land ge-
zgcon . Bei näherem Zusahen ergab sich, daß man es mit
einer Frauen  l eiche  zu tun hatte . Dieselbe muß schon
längere Zeit im Wasser gelegen haben . Wie <man hört,

soll es sich um eine zu Schaden gekommene weibliche
Person aus der Runkeler Gegend handeln , die seit Mitte
Dezember vermißt wird.

Herborn , 12 . Fan . Der Regen in der Nacht v . Sams¬
tag zum Sonntag hatte der Dill so viel Wasier zugesührt,
daß das sonst unscheinbare Flüßchen schon am Sonn .ag
morgen ober - und unterhalb der Stadt ausuferte . Fn
der Hauptstraße , in der Wilhelm - undDillstraße konnte
man gestern früh um 8 Uhr schon die Leute am Wasser-
pumpen und am Wasserschleppen sehen . Die Arbeit war
vergeblich , die Keller wurden nicht leer . Gegen abeni'
erreichte dann der Stand des Wassers wohl den vom
Februar 1909 . Gegen 8 Uhr kam der Schrammfche
Weiher in der Kaltenbach zur Ueberflutung . Das Was¬
ser 'sttömte den Berg hinab und ergoß sich so schnell in
die Keller der Häuser der oberen Mühlgasse , daß fast
nichts h « ausgetan werden konnte . Das Eisenwerk stand
vollständig unter Wasser , das in die Kaiserftraße bis
zum früheren Postgebäude vordrang . G « en 11 Uhr lief
das Wasser über den „Eisernen Sdzg " und setzte den Hin¬
tersand bis an das Gebäude der Wagncrei Schuster unter
Wasser . Dort wurde bis in die Nacht hinein gearbeitet,
um die aufgestellten Bretter , Holz , Wagen usw . zu ber¬
gen . Die Dillstraße stand teilweise ebenfalls unter Was¬
ser , gegen 12 Uhr auch die Hauptstraße . In das Eai-
werk drang das Wasser ebenfalls und trug dazu bei,
daß gegen 11 Uhr das Vas zum Erlöschen kam . 'Heute
morgen konnte man konstatieren , baß das Wasser über
ein Meter gefallen war.

Dillenburg , 12 . Jan . Die Dill und ihre Nebenflüsse
führen seit gestern infolge der Schneeschmelze und des
Dauerregens Hochwasser,  das größere Ueberflutun-
gen des angrenzenden Geländes zur Folge httte . Das
Scheunenviertel war eine zeitlang nicht zu passieren , 'bic
Wohnung im Souterrain des Gemeindehauses mußt ? ge¬
räumt werden : eine Reihe von Kellern liefen voll W ' f-
fer . Die Saaten auf dem überschwemmten Land sind



vernichtet. Der Eibacher Weg war unpassierbar, da der
Isabellenweiher überlief und alles überflutete; in der
Schaafshütte wurde das Betriebsgleis der Firma Ströher
von den Fluten unetrspült. Auch von den Nachbarorten
wird uns Wassernot gemeldet.

Koblenz»12. Jan. Die interalliierte Rheinlandkommis¬
sion genehmigte in einer Mitteilung an den Reichskom¬
missar für die besetzten Gebiete die Anwendung fol¬
gender Landesgesetze  und Verordnungen^ür die
besetzten Gebiete: 1. Verordnung betreffend die Zusam¬
mensetzung der Kreistage und einige weitere Aendrrun-
gen der Kreisordnung vom 18. 9. 1919; 2. Gesetz betr.
Erleichterungen des Austritts aus der Kirche und aus den
jüdischen Synaggoen der Gemeinden vom 13. 12. 1919/
3. Verordnung betreffend Anstellung und Entfernung v.
Aemtern vom8. 9. 1919; 4. Gesetz betreffend die Auf¬
hebung der Ortsschulinspektionen vom 18. 7. 1919; 5.
Gesetz über das Branntweinmonopol vom 26. 7. 1918.

Frankfurt. 12. Jan . Wie die städtische Nachrichten¬
stelle mitteilt, ist damit zu rechnen, daß, falls in den
nächsten'Tagen hinreichende Mengen brauchbarer Koh¬
len nicht aufzutreiaen sind, demnächst die Stromlie¬
fe rung  Frankfurts gänzlich eingestellt werden muß.
Unter diesen Umständen sei an die Wiederaufnahme eines
auch nur beschrankten Straßenbahnbetriebs zunächst nicht
zu denken. - , f ;

Letzte Drahtmeldungen.
Blutige Demonstrationen in Berlin.

Berlin,  13 . Jan . Heute nachmittag 3A4 Uhr ver¬
suchte die vor dem Reichstagsgebäude demonstrie¬
rende Menge in  den Reichstag einzudringen. Die Si¬
cherheitspolizei pflanzte hierauf tms Bajonett  auf u.
suchte die Menge zu zerstreuen. Da dies jedoch nicht ge¬
lang, machte die Sicherheitspolizei von ihrer Waffe Ge¬
brauch und es kam Zu einer Lebhaften Schießerei,
namentlich vor dem Eingang in die Simsonstraße. Der
vor diesem Eingang befindliche Rasenplatz ist von einer
großen Zahl von Toten und Schwerverletzten
besät.

Berlin,  13. Jan . Bon der U.S .P . und dem Boll-
zugsrat Grotzderlins waren heute die Arbeiter ausgefor¬
dert worden, gegen das Betriebsrätegesetz  zu
demonstrieren. Gegen Mittag war der Platz vor dem
Reichstagsgebäude von einer dichtgedrängten'Menschen¬
menge umgeben. Gegen 3/k4 Uhr wurde von der Si¬
cherheitswehr Feuer  auf die Menge vor dem Reichstag
gegeben. Biele Tausende, die sich angesammelt hatten,
stoben fluchtartig auseinander. Zahlreiche Ver-
lctzteundTote  bedeckten den Platz. Das Feuer währte
nur einige Minuten. Rach einer soeben eingegangcnen
Meldung griff die Men ^ e die Sicherheitswehr
an und entwaffnete einen Teil derselben. Darauf wurde
das Feuer eröffnet. Kurz nach den Vorfällen waren
Sanitätsautomobile  zur Stelle, die die Verwun¬
deten abholten und zum Teil in das Reichrtagsgebäude
brachten. Die Sitzung der N a t i on a l ver sa mm lu ng
wurde durch diesen Vorfall unterbrochen.

Die Opfer der Demonstrationen.
Berlin,  14 . Jan . Infolge der Ausschreitungen ge¬

gen die Nationalversammlung sind seitens der Reichs¬
wehr zwei Tote,  zwei Vermißte (anscheinend ver¬
schleppt) und zehn Verwundete  sestgestellt. Auf Sei¬
ten der Angreifer  wurden 20 Tote und 40 Ver¬
wunde  t e gezählt.
Der Ausnahmezustand über das Reichsgebiet verhängt.

Berlin,  14 . Jan . Auf Grund des Art. 48 Abs .2
der Reichsverfassung betreffend die zur Wiederherstellung
der öffentlichen Sicherheit und Ordnung nötigen Maß¬
nahmen hat der Reichspräsident für das Reichsgebiet

mit Ausnahme von Bayern. Sachsen, Baden und Würt¬
temberg und den von ihnen umschlossenen Gebieten, den
Ausnahmezustand  verhängt. Auf Grund des Aus¬
nahmezustandes übernahm Reichswehrminister Noske
persönlich die vollziehende Gewalt für Berlin und die
Mark Brandenburg. Als Zivilkommissar ist der Berliner
Polizeipräsident Er nst bestellt. Umzüge und Versamm¬
lungen unter freiem Himmel sind verboten. Erneute
Versuche, die Tagung der Nationalversammlung zu stö¬
ren, werden rücksichtslos durch Waffengewalt
verhindert werden.

„Freiheit" und„Rote Fahne" verboten.
Berlin,  14 . Jan .Reichswchrminister Noske  er¬

läßt folgende Bekanntmachung: Als Inhaber der voll¬
ziehenden Gewalt für Berlin und die Provinz Branden¬
burg verbiete ich auf Grund der Verfügung des Reichs¬
präsidenten gemäß Artikel 48 der Reichsverfassungvom
13. Januar/ib Druck und Vertrieb der beiden Zeitungen
„Freih eit " und „Rote Fahne"  innerhalb des Ge¬
bietes des Ausnahmezustandes.

Der Eifenbahner»u.stand in Rheinland-Westfalen.
Düsseldorf,  14. Jan . Das DüsseldorferP . st-, Te¬

legraphen- und Fernsprechamt wurde militärisch be¬
setzt.

Essen,  14. Jan . Die streikenden Eisenbahner hab^
in einer gestern abend abgehaltenen Versammlung beschlos¬
sen, im Aus st and weiterzu verh arren.

Elberfeld,  14 . Jan . Die Eisenbahndirektion El¬
berfeld erläßt folgende Verfügung: Der Reichskommissar
Severing  ist zum Eismbahnkommissar für die Reg.-
Bezirke Düsseldorf, Münster, Minden, Arnsberg ernannt
worden. Entsprchend seinen Anordnungen werden die im
Ausstand befindlichen Arbeiter aufgefordert, die Arbeit
spätestens in 24 Stunden nach Bekanntwerden des Be¬
fehls dazu wiederaufzunehmen.  Wer dieser Auf¬
forderung nicht Folge leistet, h it  sich als entlassen  zv
betrachten. Die Lohnzahlung erfolgt vom Tage der Ar¬
beitsaufnahme ab.

Verantwortlicher Schriftleiter:
Richard Grün rowsky,  Hachenburg.

Amtliches.
Bekanntmachung.

I . Nr. K. A. 200. Marienberg, den 8 Januar 1920.
Die Sprechstunden für das Publikum beim Landrats¬

amt und Kreisausschuß sind im Einvernehmen mit dem
Beamten- und Angestelltenausschuß auf Montags und
Donnerstags von vormittags 81/2  Uhr bis mittags 12
Uhr festgesetzt worden. Nur in besonders dringenden
Fällen kann hiervon eine Ausnahme gemacht werden.

Die Beamten des Landratsamtes, Kreisausschusses,
Kreiswohlfahrtsamtes sowie der Steuerverwaltungsind
durch die fortgesetzt in erheblichem Maße zunehmenden
Dienstgeschäfte so st..rk in Anspruch genommen, daß M
die Nachmittage der vorgenannten und die übrigen Wo¬
chentage zur ungestörten Erledigung ihrer dienstlichen Ar¬
beit dringend notwendig haben.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, die Gemeindean¬
gehörigen in geeigneter Weise auf die Sprechstunden hin¬
zuweisen und bei Ihren Ortsangehörigen darauf hinzu¬
wirken, daß sie mit Ausnahme wirklich eiliger Fälle nur
noch an den Sprechstunden hier erscheinen.

Die Kreisbevölkerung wird weiter gebeten, die not¬
wendigen Telefongespräche möglichst auf vormittags zu
legen.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses: Ulrici.

Ir . Nr . K. G. 125. Marienberg, den8. Januar 1920j
An die Herren Bürgermeister des Kreises. £

Ich ersuche, mir in Zukunft, ohne daß besondere Der->
fügung von hier aus ergeht, zu berichten, wie viel Krams
kenmehl auf Gmnd ärztlicher Atteste der Gemeinde zuzu¬
weisen ist. Der Bericht muß mindestens5 Tage vor den,
Beginn einer neuen Bersorgungsperiode hier vorliegen,
damit bei Aufstellung des ordentlichen Mehlversorgungs¬
planes hierauf Rücksicht genommen werden kann. IH
erwarte, daß in dieser äußerst wichtigen Angelegenheit
Erinnerungsschreiben nicht erforderlich werden. Falls;
Meldungen nicht vorgelegt werden, nehme ich an, daj
Kranke nicht vorhanden sind, und werde daher für di«i
betreffenden Gemeinden die Freistellung von Kranken£
mehl nicht verfügen. r

Der Landrat: Alrirj. *

Tgb. Nr . K. A. Marienberg, den 6. Januar 1920,'
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Betr.: Derstempelung der Iagdpachtoertcäge.
Die Iagdpachtvertrage müssen im M<.nat Januar ver

stempelt werden.
Ich empseh.e, sich wegen ordnungsmäßiger Verstemp«

lung der Verträge mit dem Zollamt in Marceimerg ii
Verbindung zu setzen. I

Der Landrat: Ulrici . I

I . Nr . L. 12. Marienberg, den 8. Januar 192»
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Unter H.nweis auf die Nassauische Vergrauung vo»
14. 6. 18o0 (Ver̂ rdnungsbl. für 1850 S . 55) und der
Paragraphen 25 der Instruktion vom 31. Marz 1̂ .61
Demrdnungsbl. für 1862 S . 106) werden die Herr«
Bllrgerme.ster des Kreils hierdurch beauftragt, die Uri
terfuchung der Gebäude in bau- und feuerpolizeiliche
Hinsicht durch die dazu bestellte Kommiss.on welcher znx
Mitglieder des Gememderates beizugeben sind vornehm«
zu lassen: Hierbei ist zu prüfen, ob die Bestimmungen

1. der Baupolizeioerordnung, betr. die Schornsteine uit
Feuerstätten vom 20. 7. 1908,

2. der Baupolizeioerordnung vom 3. August 1910.
3. der Feuerlöschpolizeiverordnung vom 25. £ufi_188

unter Ausschluß der Paragraphen 4 — 13, 15 un
24, welch letzterer Paragraph durch Paragraph 5
der Polizeiverordnung vom 20. Juli 1903 erse§
worden ist.

4.der Polizeiverordnung: betr. die Abänderung bt
Polizeioerordnungvom 18. Juni 1903 über d«
Verkehr mit Mineralölen vom7. Mai 1906 beacht«
werden.

Der Landrat. I . B.: Jacob«
Verordnung

über Zahlung von Ablieferungsprämien für Brotgetreide»
Gerste und Kartoffeln. Vom 18. Dez. 191!

Auf Gmnd des Gesetzes über eine vereinfachte Fori
der Gesetzgebung für die Zwecke der Uebergangswirt
schaft vom 17. April 1919 (Reichs-Gesetzbl. S 394
wird von dem Reichsministerium mit Zustimmung de
Reichsrates und des von der Verfassunggebenden Deu!
schen Nationalversammlung gewählten Ausschusses fol
gendes verordnet:

§ 1. Für Brotgetreide und Gerste aus der Ernte 191
werden dem Erzeuger, wenn er 70 vom Hundert sein«
Mindestablieferungsschuldigkeit erfüllt hat, fiir jeden Zd
der von ihm nach den'Vorschriften der Reichsgetreideor!
nung für die Ernte 1919 ^ gelieferten Gesamtmenge.a
Brotgetreide oder Gerste folgende Prämien gezahlt:

bei einer Ablieferung von wenigstens
70 vom Hundert seiner Mindestablieferungsschuldigk«

2 Mark,

Im trauten Elternhaus.
Roman von E . v. Winterseld-Warnow . 2

1!I8 sie«uitroten, warf ihr Schwägerin Eva einen bösen
Mick/l». Und ancv Amtsrichter Bergholz , der Mann ihrer
Lännesier Judith , say mißbilligend herüber.

? ns Zimmer machte einen feierlichen Eindruck. Jin Halb¬
reife saßen die Geschivisler mit ihren Ehegatle ». Alle in tie-
er Trauer. Jnstizrat Saibnrg , der alle Freund ihres verstor-
>e»kn Vaters , batte sich ein kleiires Tischchen vor seinen
platz stellen lassen.

Nachdem auch die beiden Schwestern sich gesetzt hatten,
noV in er die Papiere znr Hand n»d sagte : „Daß ich den Jn ->
bnli dieses Testaments kenne, ist bei wir . als dem jnristischen
Zrennd und Beirat Ihres Vaters , selbstverständlich. Ich
mochte aber auch gleich varanschicken. daß ich alle diese letzt-
anlligen Ber'ügnngen dnrchanS billige und in ihnen den
aesslichen Verstand meines lieben Freundes Brachinan » und
ein goldenes Herz erkenne."

„Mein Gatt , was mar denn da eigentlich so groß zu
trsäeren?" fragte Wilhelm, der Netteste, etwas ungeduldig.
„Die Cache lieg«doch fnichilmr einfach. Vater hat mich stets
i-ii ieinem Nachfolger bestimmt, da rnnß ich aber auch pe¬
kuniär so gesiellt iverdeil, daß ich die Werke haltet»kann. DaS
Barvennögen teilen sich di« Geschwister."

„Vielleicht liegt die Jache doch ein wenig anders, " be-
ti-erkte der Jnstizrat »nit einem fast nnmerklichen Lächeln.
„Torf ich nun te!en?"

„Ich bitte!" klang die höfliche, aber steif« Antwort.
Ter Jnstizrat hatte die Brille anfgesetzl, entfaltete daS

Panier und begann : „Meine geliebten Kinder !" - _
Bei dieser Anrede ineinte Gerlrtib laut auf, so daß der

Jnsnzral sich ivirdcr nnlerbrechen niußte.
„Nimm Dich zusammen, Gertrud !" sagte der Britder

streng.
Trudel ballte ihr Taschentuch zn einem Knäuel , hielt eS

an die Lippen und biß mit den Zähnen hinein, um sich zu be¬
herrschen.

Der Jnstizrat Hub wieder an : „Meine geliebten Kinder!
Kb, weide! vielleicht denken, daß ei« Testament livischen Va¬

ter und Kinder nicht nötig ist. Aber ich möchte auch nach
meinem Tadb noch bestimmend in Euer Lebeir eingreifen.
lind eS ist wahrlich nicht Egoismus von mir . Jetzt , wo ich
denken muß, daß mir der Tod nahe ist, jetzt kann ich es sagen,
daß ich stets nnr ans Euer Wohl bedacht war , daß ich nur für
Euch gestrebt und gearbeitet habe. Ich meine auch, Ihr wißt
und fühlt es selbst. So soll auch der Ausdruck meines letzten
Willens , so Gott seine» Segen dazu gibt, nnr für Euer Bestes
sorgen. Daß der Herr meine Arbeit gesegnet hat, wißt Ihr.
Ich kann Euch sorgenfrei zurücklassen. Ich komme nun zur
Verteilung meiner irdischen Güter . Da ist zuerst die Klara¬
hütte. Daß sie den Namen nach meiner teure», imvergeßlichen
Fra », Eurer Mutter , trägt, ivißt Ihr . Ich wünsche, 'daß der
Name auch für später als Erinnerung an sie bestehen bleibt.
Mein Sohn Wilhelm erbt die Klarahntte und die am Fließ
gelegene Sägemühle . Das auf seinen Teil entfallende Bar¬
vermögen wird ihn instand setzen, die beiden Werke auf ihrer
bisherigen Höbe zu erhalten."

Eine miivillkürlicheBewegung, die Wilhelm Brachmann
gemacht hatte, ließ den Jnstizrat anfblicke».

„Und das andere?" ivollte Wilhelm sagen. Eni Blick in
des InstizratS ernstes Gesicht ließ ihn schweigen.

Der alle Herr fuhr fort : „Meine beiden verheirateten
Töchter Judith Bergholz und Annemarie Michaelsen erhalten
je ein Vermögen von 12ÖOOOM., ivie ich es ihren Ehemän-
nern bei der Verheiratung zugesagt habe. Dasselbe Bernlögen
bekommen Eberhard und Henning. Doch bestimme ich, daß
Henning oodäiif») nur den Nießbrauch des Vermögens erhält,
solange er noch Sindent ist. Er wirb später besser verstehen,
ein eigenes Vermögen z>l verivalten. Mein treuer, alter
Freund , Justizrat Suldnrg , wird auf meine» Wunsch di«Ber-
waltniig übernehme». Nim bleiben noch weine drei unver¬
heirateten Töchter Klccra. Gilfe und Gertrud . Ihr Wohl liegt
»nir ain uieiste» am Herzen. Ueber ihr künftiges Leben habe
ich am längste» nachgedachl. Ihnen fehlt der natürliche Be¬
schützer inid ich möchte nicht, daß sie vielleicht ohne Lieb« eine
Ehe eingehen, oder daß sie sich als überflüssige Tanten bei
den Geschivisler» herumdrücken. Bor allem will ich, daß ihr
Leben eine» Inhalt haben soll, einen Ziveck n«ld ein Ziel.
Heiraten sie später noch, so steht dem nichts entgegen. Aber sie
tollten nicht darauf anaeiuiesen sei«. Ich will ihnen ein eige-

IIminmumii 'n-“tstsrn
»es , warmes Nest gründen , und sie solle» iveiler daran bauen,
das ist mein Wunsch und mein Wille. So bestimme ich,
daß Klara , Gilfe uud Gertrud gemeiusam die Ziegelei erben."

Ein Aufschrei, ivie Erschrecken, unterbrach den Lesende».
Doch fuhr er nach sekimdeulauger Panse fort : „Sie erbe»
ferner das elterliche Hans samt Garten , Wiesen, lebendem
und totein Juveiuar . Doch sollen sie für die anderen Geschwc--
ster stets zu kürzeren Besuchen das Hans offen hallen. So
bleibt der Zilsamiiieiihang ziuischen den Geschivistern gewahrt,
der sonst so leicht nach dein Tode der Eltern an 'hört. Helraret
eine von ihnen, so ist ihr, ivenn eS ohne Gefährdung der Zie«:
gelei geschehen kann, ihr Erbteil aiisznzahlen. Die Aktiva miai
Passiva wild ihnen Jnstizrat Salbnrg klarlegen, ihnen auch!
für deu Anfang mit Rat und Tat beistehen. Im geschäftliche»
Betriebe finden sie Hilfe an »ieinem braven, ziiaerläffige»
Ziegler Thieme und für die landivirtschaftlichei, Fragen aa
dein Statthalter Wilkens. Meiner lieben Schiviegertochter
Eva bestiiinnr ich den Familieuschmuckmeiner seligen Frau.
Sie trägt jetzt als Frau den Namen Brachinann und fall de»
Schmuck später auf ihr Kind, meine älteste Enkelin Elsriede.
vererben. Und nun , meine geliebten Kinder, hoffe ich, daß ich
Euch alleit meiiieil Wunsch und Willen klar dargeiegt vaor.
Wollt Ihr »och Aufklärung über riuiges , so wendet Euch au
Salbnrg . Solltet Ihr aber erstaunt iei» über meine Bestum
mnngen , so hoffe ich doch, daß Ihr Euch alle ihneil gern uu3
willig fügt."

Diese Worte laS der Jnstizrat mit erhobener Stimme uni
sein Blick flog für erneu kurzen Moment zu Wilyeli» Brach-
i»a»ii hinüber.

„Und nun -nehmt znn, Schluß noch meinen väterlicher
Segen . Keines von Euch hat mir Anlaß gegeben zu ernstüchei
Unzilfriedenheit, zu wirklichem Kummer. Don eiiügeil haüc
ich nur Freude erfahre». Gott segne Euch dafür ! Lebt in mec-
nenl Sinn « weiter und vergesset nie Euren treuen Bat«
W. Brachinann . Klarahütte , den 16. Juli 1906."

Der Jnstizrat ließ dir Haild init dem Papier sinken. Ei
nahm die Brille ab und machte sich dann mit einer Mappe zu
schaffen, der er weitere Papiere und llrkimden entnahnr. Sicht«
sich wartete er, wartete ans eine Aeußeruua van seiten seiner
Zuhörer.

Aber keiner sprach ein Wort. 343 Ä



80 vom Hundert seiner Mindestablieferungsjchuldigkeit
4 Mark,

90 vom Hundert seiner Mindestablieferungsschuldigkeit
6 Mark,

95 vom Hundert seiner Mindestablieferungsschuldigkeit
8 Mark.

100 vom Hundert seiner Mindestablieferungsschuldigkelt
10 Mark,

105 vom Hundert seiner Mindestablieferungsschuldigkeit
12.50 Mark,

110 vom Hundert seiner Mindestablieferungsschuldigkelt
15 3Jldtb

Die Berechnung der Prämien erfolgt für Brotgetreide
und für Gerste gesondert. _ . , .

Zur Zahmng der Prämien ist der Kommunalverband
verpflichtet, für den das Getreide beschlagnahmt ist.

Der Komtnunaloeroand hat Anspruch auf Erstattung
durch die Reichsgetreidestelle nach Maßgabe der näheren
Bestimmungen des Reichswirtschastsminlstero.

8 2 Die Reichs getreidestelle hat zur Deckung der
Prämien den Preis für Mehl vom 1. Januar 1920 ab
um 46  50 Mark für den Doppelzentner zu erhöhen.Die
selbstwirtschaftenden Kommunalverbände haben als Bei¬
trag zur Deckung der Prämien nach näh rer Bestimmung
des Reichsmirtschaftsministers einen Durchschnitlssatz von
28 Mark für den Doppelzentner des zur Selbstwirtschaft
für die Zeit nach dem 31. Dezember 1919 erworbenen
Getreides an die Reichsgetreidestelle zu zahlen.

§ 3. Für Kartoffeln aus der Ernte 1919 werden
dem Erzeuger, wenn er 50 vom Hundert seines Ablie¬
ferungssolls durch: Ablieferung gemäß den Bestimmungen
der Reichskartoffelstelle ober der von ihr beauftragten
Stellen (Paragraph 4 der Verordnung über die Kartos-
felversorgung vom 18. Fuli 1918 — Reichs-Gesetzbl.
S . 738) erfüllt hat, folgende Prämien gezahlt:
für jeden über 50 vom Hundert abgeUeserten Zentner

bis zu 60 vom Hundert des Ablieferungssolls2,00M.,
für jeden über 60 vom Hundert abgelieferten Zentner

bis zu 70 v. Hundert des Ablieferungssolls 2,50 M.,
für jeden über 70 vom Hundert abgelieferten Zentner

bis zu 80 v. Hundert des Ablieferungssolls 3,00 M.,
für jeden über 80 vom Hundert abgelieferten Zentner

. bis zu 90 vom Hundert des Ablieferungssolls3,50 M.,
für jeden über 90 vom Hundert abgelieferten Zentner

bis zu 100 vom Hundert des Ablieferungssolls 4,00 M.
für jeden über 100 vom Hundert abgelieferten Zentner

5 Mark.
Die als Saatkartoffeln gelieferten Kartoffeln werden

bei Berechnung der Prämien angerechnet, sofern die Ab¬
lieferungsmenge ausschließlich der Saatkartoffeln mehr
als 50 vom 100 des Ablieferungssolls beträgt.

Zur Zahlung der Prämien ist der Kommunalverband
verpflichtet, in dessen Bezirk die Kartoffeln geerntet
sind.

§ 4. Zur Deckung der nach§ zu zahlenden Prämien
ist für die nach dem 31. Dezember 1919 gelieferten Kar¬
toffeln nach näherer Bestimmung des Reichswirtschafts-
ministers von dem Empfänger an den Kommunalverband,
in dessen Bezirk die Kartoffeln geerntet sind, ein Zu¬
schlag von 2.50 Mark für den Zentner zu zahlen.

§ 5. Die Kommunalverbände haben über ihre Aus
gaben Md Einnahmen nach§§ 3, 4 der vom Reichswirt
fchaftsminister bestimmten Stelle (Verrechnungsstelle),
Rechnung zu legen. Ueberschüsse sind an die Verrechnungs¬
stelle abzuführen. Fehlbeträge werden von ihr erstattet.
Die Verrechnungsstelle kann von den Kommunalverbän¬
den nach näherer Bestimmung des Reichswirtschaftsmini¬
sters auch vor endgültiger Abrechnung vorläufige Zah¬
lungen verlangen.

§ 6. Streitigkeiten, die zwischen einem Kommunal¬
verband und der Reichsgetreidestelleoder einem Kom-
munälverdand und der im 8 5 bezeichneten Verrechnungs¬
stelle aus der Durchführung dieser Verordnung entstehen,
entscheidet unter Ausschluß des Rechtsweges das Reichs¬
wirtschaftsgericht entgültig. Der Reichswirtschaftsmini¬
ster kann nähere Bestimmungen über das Verfahren er¬
lassen und Richtlinien für die Entscheidung festsetzen.

lieber die Entscheidung von sonstigen Streitigkeiten,
die sich aus der Durchführung dieser Verordnung erge¬
ben. kann der Reichswirtschaftsminister nähere Bestim¬
mungen treffen.

8 7. Soweit die Reichsgetreidestelle oder der im Para¬
Graph5 bezeichneten Verrechnungsstelle aus der Durchfüh¬
rung dieser Verordnung Fehlbeträge entstehen, werden
sie durch das Reich erstattet.

§ 8. Der Reichswirtschastsministererläßt die näheren
Bestimmungen zur Durchführung dieser Verordnung.

8 9. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
kündigung in Kraft.

^Berlin, den 18. Dezember 1919.
Der Reichswirtschaftsminister: Schmidt.

K. G. Nr. 131. Marienberg, den 8. Januar 1920.
Wird veröffentlicht.
Die Auszahlung der Prämien wird erfolgen, sobald die

vom Kreisausschuß zu leistenden umfangreichen Arbeiten
zwecks Feststellung der Erfüllung der Ablieferungspflicht
nach Prozenten seitens der landwirtschaftlichen Betriebe
des Kreises beendet sind. <

Der Vorsitzende des Kreisausschusses: Ulrici.
Tgb.-Nr. K A. 12618. Marienberg, den 9. Jan.

^ln die Herren .Bürgermeister des Kreises,
die strenge Durchführung meiner Polizeiverord-

nung vom i , io. 18 betreffend die Ablieferung von
m u - Tierkörp .-Dernichtungs - u . Berwertungs-
a" 'r ” ™der Gemarkung Ettinghausen mache ich erneut
Ä 11'! "!1 u. ersuche in jedem Falle füt die rechtzeitige
Benachrichtigung der Abdeckerei Sorge zu tragen.

, i

Die Abdeckerei zahlt folgende Gebühren:
Für Großviehkadaver des Rindergeschlechts über zwei

Jahre 400 Mark.
Für Großviehkadaver des Rindergeschlechts von ein

bis zwei Jahre 200 Mark.
Pferde, Maulesel usw. schweren Schlages über zwei

Fahre 300 Mark.
Pferde. Maulesel usw. leichten Schlages und Ponny

2 Fahre 250 Mark.
Pferde, Maulesel usw. unter 2 Jahren 150 Mark.
Kälber 70 Mark. 1 '
Ziegen und Schafe 30 Mark.
Schweine im Gewicht von über 100 Kg 50 Mark.
Schweine im Gewicht von 75—100 Kg. 30 Mark.
Schweine im Gewicht von 50—75 Kg. 10 Mark.
Schweine im Gewicht von 25—50 Kg. 5 Mark.

Der Vorsitzende des Kreisausfchusses: Ulrici.
Der Justizminister. Berlin, 31. Okt. 1919.

In der letzten Zeit sind seitens verschiedener Standes¬
ämter des dortigen Bezirks mehrfach telegraphisch An¬
träge auf Befremng von der Vorschrift des Artikel 43
Paragraph 1 des Ausführungsgesetzes zum B. G. B. ge¬
stellt worden ohne daß im voraus die Gebühren für die
telegraphische Antwort bezahlt worden waren.

Da die telegraphische Beantwortung derartiger An¬
träge lediglich im Interesse der Verlobten liegt, erscheint
es nicht angängig, die Telegramm gebühren für die Ant¬
wort auf die Staatskasse zu übernehmen. Ich ersuche da¬
her. die Standesämter des dortigen Bezirks gefälligst an¬
zuweisen, vor Stellung von telegraphischen Anträgen von
Art. 43 Paragr . 1 a. a. O. die Telegrammgebühren
von den Verlobten einzuziehen und zum Zeichen, daß dies
geschehen ist, bei Aufgabe der Telegramme zur Post zu¬
gleich die Gebühren für die telegraphische Antwort ein-
zuzahlen.

Im Aufträge. (Unterschrift.)
Tgb.-Nr. K A. 12415. Marienberg, den 3. Jan.

Abdruck den Herren Standesbeamten zur Kenntnis
und Beachtung.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses: Ulrici.
Der Reg.-Präsident. Wiesbaden, 21. 11. 1919.

In einer Ehesache— Befreiung von der Vorschrift
des Art. 43 Paragr . 1 zum B.G.B. — hat der Herr
Iustiz-Miniester durch Erlaß vom 14. Okt. 1919 3b
15281 daraus hingewiesen, daß in der Republik Deutsch-
Oesterreich das Alter der Volljährigkeit durch Gesetz vom
6. Februar 1919 von 24 auf 21 Jahre herabgesetzt wor¬
den ist.

Ferner hat der Herr Justizminister durch Erlaß vom
14. ds. Mts . 3b 16391 daruaf hingewiesen, daß auch in
der'Tschecho-slowakischen Republik das Alter der Doll¬
jährigkeil durch das am 1. Oktober'1919 in Kraft ge¬
tretene Gesetz vom 21. Juli 1919 von 24 auf 21 Jahre
herabgesetzt wurde.

Es empfiehlt sich, im Handbuche von Bender4. Auf¬
lage S . 177 und in dem Werke „Schmitz-Wichmann—
die Eheschließung im internationalen Verkehr" Bd. 2 6
141 hierüber einen Vermerk einzutragen.
Tgb.-Nr. K A. 12497. Marienberg, den 3. Jan.

Äbdruck den Herren Standesbeamten zur Kenntnis
und Beachtung_

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Verordnung

betreffend die Aenderung von Familiennamen. Vom
3. Nov. 1919.

Die Preußische Staatsregierung verordnet gemäß8 5
des Gesetzes zur vorläufigen Ordnung der Staatsgewalt
in Preußen vom 20. März 1919 (G.S S . 53) wie folgt-

8 1- '
Der Familienname preußischer Staatsangehöriger kann,

soweit nicht das Bürgerliche Gesetzbuch ein anderes vor¬
schreibt, nur mit der Ermächtigung des Justizministers
geändert werden.

Der Allerhöchste Erlaß von 12. Juli 1867 — Gesetz¬
sammlungS 1310 — wird aufgehoben§ »

Der Antrag auf die Ermächtigung ist bei dem preuß.
Amtsgerichte zu stellen, in dessen Bezirke der Antrag-

Kelle rseinen Wohnsitz oder in Ermangelung eines preuß.
Wohnsitzes seinen Aufenthalt hat. Hat der Antragsteller
in Preußen weder Wohnsitz noch Aufenthalt, so bestlmmt
der' Iustizminister das zuständige Amtsgericht. Der An¬
trag kann zu Protokoll des Gerichtsschreibersgestellt
werden. - '

3 3.
Für Personen, die in der Geschäftsfähigkeit beschränkt

oder geschäftsunfähig find, wird der Antrag von dem ge¬
setzlichen Vertreter gestellt: ist dieser ein Vormund oder
Pfleger, so bedarf er der Genehmigung des Vormund¬
schaftsgerichts. Hat der in der Geschäftsfähigkeit Be¬
schränkte das 16. Lebensjahr vollendet, so ist er pon dem
Vormundschaftsgericht über den Antrag zu hören.

8 *■
In dem Anträge sind die tatsächlichen Verhältnisse

welche ihn begründen, darzulegen. Beizufllgen sind:
1. der Nachweis der preuß. Staatsangehörigkeit.:
2. die zum Nachweise der in Betracht kommenden Na¬

mens- und Familienverhältnisseerforderlichen beglau¬
bigten Auszüge aus den Standesregistern.

§3.
Das Amtsgericht hat alle für die Entscheidung über

den Antrag erheblichen Umstände von Amts wegen fest¬
zustellen und dabei insbesondere außer den unmittelbar
eBteiligten die Gemeindebehörde und solche Personen dcs
Wohnsitzes oder Aufenthaltsortes des Antragstellers zu
hören, deren Rechte durch die Namensänderung berührt
werden.

Nach Abschluß aller Ermittelungen hat das Amtsgericht
unmittelbär an den Iustizminister zu berichten.

Soweit die Namensänderung offensichtlich unlauteren
Zwecken dient, kann das Amtsgericht den Antrag zurück¬
weisen. Der Antragsteller kann hiergegen die Entschei¬
dung des Justizministers anrufen.

8 6.
Der Iustizminister kann, soweit es zur Verhütung der

Beeinträchtigung der Rechte Dritter erforderlich erscheint,
die Veröffentlichungdes Antrages unter Bestimmung ei¬
ner rFist zur Geltendmachung von Einwendungen an-
orönen. Die Veröffentlichung erfolgt durch das Amts¬
gericht nach Anordnung des Iustizministers.

8 7-
Die Aenderung des Familiennamens erstreckt sich, so¬

weit nicht bei der Ermächtigung ein anderes bestimmt ist,
zugleich auf die unter elterlicher Gewalt stehenden Kin¬
der des Antragstellers und, wenn eine Frau den Antrag
gestellt hat, auf ihre unehelichen minderjährigen Kinder.

8 ».
Die Entscheidungd. Iustizministers wird v. dem Amts¬

gerichte durch einmaliges Einrücken in den Reichsanzeigev
und Preußischen Staatsanzeiger auf Kosten des Antrag¬
stellers bekannt gemacht. Das Amtsgericht veran'atzt die
Eintragung eines Randvermerkes im Geburts- und Hei¬
ratsregister.

Berlin, den 3. November 1919.
Die Preuß. Staatsrcgierung.

Hirsch. Fischbeck. Südekum. Heine, am Zehn-
' hoff. Stegerwald.

I .-Nr. K A. 12442. Marlenöerg, den6. Jan . 1920.
Abdruck den Herren Standesbeamten zur Kenntnis

und Beachtung.
Der Vorsitzende des Kre isausschusses: Ulrici.

Bekanntmachung.
Am Montag, den 21. Juni 1920, vormittags8 Uhr,

und an den folgenden Tagen soll in den Räumlichkeiten
der hiesigen Kunstakademie eine Prüfung für Zeichen¬
lehrer und -lehrerinneN gemäß der Prüfungsordnung vom
31. Januar 1902 abgehalten werden.

Anmeldungen zu dieser Prüfung sind unter Angabe
des demnächstigen Wchnortes und unter Beifügung der
vorgeschriebenen Schriftstücke spätestens bis zum I.Mai
nächsten Jahres an uns einzureichen.

Auswärtige Prüflinge haben die vorzulegenden Stu¬
dienblätter usw. bis zu demselben Zeitpunkte unmittel¬
bar dem Direktor der hiesigen Kunstakademie, Herrn
Geheimen Hofrat Prof . Dr. Bautzer, zuzustellen.

Kassel, den 3. Dezember 1919.
Provinzialschulkollegium, gez. "Unterschrift.

I .-Nr. L. 2202. Marienberg, dm 6. Jan . 1920.
Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit zur öffent¬

lichen Kenntnis gebracht.
_Der Landrat: Ulrici.
Kriegsministerium. Berlin, den 28. Okt. 1919.

Weit der neoengenannten Verfügung hat das Mimste-
rium des Innern Anweisung an die Polizeibehörden ge¬
geben, bei Anfragen der Durchgangslager über die Iden¬
tität von heimkehrenden Kriegsgefangenen in erschöpfen¬
der und schneller Weise zu antworten. Aus Grund dieser
Verfügung ist von dem Kriegsministerium Abwickelung
unter Nr. 3398-9. 19 U. 7-5 eine Verfügung zur Ver¬
hinderung von Schwindeleien falscher Heimkehrer und
zur Verfolgung gelungener Betrugsversuche erlassen wor¬
den, die als eine der vornehmsten"Jdentifizierungsmit-
tel die Anfrage bei der Ortspolizeibehörde des Heimat¬
ortes aufführt. Es wird nun von den mit der Aus¬
zahlung von Gebührnissen betrauten Stellen darüber ge¬
klagt, daß über den Antworten der Polizeibeĥ den häu¬
fig Wochen verstreichen. Das 'Kriegsministerium Ab¬
wickelung(Unterkunfts-Departement) bi.tet daher beiden
genannten Behörden im Sinne einer schnelleren Beant¬
wortung der Anfragen vorstellig zu werden. Sie bittet
ferner, zu veranlassen, daß bei den Nachforschungen der
Polizeibehörden auf die Erlangung einer möglichst ge¬
nauen Personalbeschreibung des Augefragten Wert ge¬
legt wird und daß die Personalbeschreibungin d. Draht¬
antwort mit ausgenommen wird. Nur so kann verhindert
werden, daß Schwindler, die auf ' d. Namen wirklicher,
noch in feindlicher Hand befindlichen Kriegsgefangenen
reisen und über die Personalien genau unterrichtet sind,
Erfolg haben.

I . A.: gez. Kling holz.
I .-Nr. L. 2129. Marienberg, den 24. Dez. 1919.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Unter Hinweis auf meine Verfügung vom 24. Sep¬

tember ds. Js . (Nr. 187 des Kreisblattes) wird vor¬
stehender Erlaß des Kriegsministeriums zur gefälligen
Kenntnisnahme und Beachtung ergebenst mitgeteilt

Selbst bei eingehendster Nachforschung muß die Be¬
antwortung der Anfragen der militärischen Fahndungs¬
stellen durch die Polizeibehörden möglichst umgehend er¬
folgen, da bis zum Eintreffen des Ergebnisses der poli¬
zeilichen Nachforschungen die heimkehrenden Kriegsgefan¬
genen nicht abgefertigt werden können und ihre Rück¬
kehr in die Heimat sonst verzögert wird. Zur plan¬
mäßigen Verhinderung und Verfolgung von Betrugsver¬
suchen ist bei der Reichswehrbefehlsstelle eine Fahndungs¬
zentrale geschaffen worden. Bei allen Generalkomman¬
dos sind Fahndungsstellen eingerichtet worden, welche
den bereits bestehenden Heimkehrabteilungen angegliedrt
wurden. Diese werden ihrerseits bei den ihnen unter¬
stehenden Bezirkskommandos, Lazaretten usw. "für die

Einrichtung von Nachgeordneten örtlichen Fahndungs¬
stellen sorgen.

Bei allen Einzelheimkehrern sind zur Feststellung der
Berechtigung des Anspruchs grundsätzlich die Fahndungs¬
stellen zulässig.

Der Landrat. I . D.: Jacobs
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^leiscbverkauf j
am Freitag , den 16 Januar 1920 , an die Ein«
wahner der Stadt:
vorm . 9— 10 Uhr an die Jnh . derFleischK . m . Nr . 1— 50

51 — 100
101 — 150
151 — 200
201 - 250
251 — 300
301 — 350
351 — 400
401 Schl.
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u . zivar b Metzger Graß . Die Abgabe an d .Landbevölkerung
findet bei dem Metzger Hammer ebenfalls von 9 Uhr
morgens an statt.

Hachenburg , den 13. Januar 1920.
Der Bürgermeister.

Anzeigen.

Lichtspiele Büdingen - Erbach
im Saale des Herrn Louis Wiffer.

Sonntag , den Januar , abends 7  50 Uhr

Aus dem Tagebuch
einer Schauspielerin,

Amerik Sensationsdrama in 5 Akten.

Tante Bella muß rutschen,
Lustspiel in 3 Akten.

Preise der Plätze : 1. Platz 2 . - , 2 . Platz 1.50 Mk.

Nachmittags 3 Uhr:

w TCinder«Vor|tellung.
Auserwähltes Ainderxrogranrm.

1. Platz : 75 Pfg . 2 . Platz : 50 Pfg.

Pür die uns anläßlich unserer Ver¬
lobung erwiesenen Aufmerksamkeiten
sagen wir hierdurch unseren

besten Dank.
rner.Emmy IC:

Otto Hor 30.-CL3nLg-.
Hachenburg . Januar 1920.

Achtung! Achtung!
Einmalige Kriegsqefangsne.

Alle ehemaligen Kriegsgefangenen aus dem oberen
Kreisteile werden zu einer Besprechung wegen Gründung
einer Organisation auf

Sonntag , d . 1(8 . Januar V) 2Q,  mittags2 Uhr
nach Marienberg — Gasthaus zur Post — ergebenst
«ingeladen . Keiner darf feh en 1

Die Linberufer.

Leinsamen
kann getauscht werben.

8 Pfund l Liier.
Oelmühle Marienberg.

km

Tüchtiger erfahrener

üä ^emnller
sofort gesucht.

Marienderger Sägewerk.

Kleine Anzeigen
des täglichen Bedarfs haben
n der West «rwälder Leitung ij
den besten Erfolg . ::

SB!

Eins grogs Bezahl
moderne fertige

Herren - u.
Jünplings-

Anzüge
aus eigenen guten Lager¬
stoffen mit prima Friedens¬
futter u . dauernd haltbar . Sitz

240  dis 425  wk.

Capes
aus schweren Lod nstoffen mit abknöpfbarer

Kapuze für Knaben u . Jünglinge 70 bis 100 Mk

jpnlrtois, illilrr, | oprn eil.
llrrl ! ss* j s “ § £ 3Mii £ 9s *iif !«

P Fröhlich
Hachenburg.

Tierärztlich empfohlen:
Scheidekaicirrhzäpfchen, Säuberunqs-

putver s. Kühe. Giüersatbe. Ärunst-
plitver , Ääudeballam . Näikdefalbe

Lebertranemulsion für Schweine,
Kälberruhrdurchfallpilten . Onrchfalt-

pulver s. Vferde, Müder u. Schweine,
Milch und Uutzenpulver , Fricot.

Uestitutionsfluid . Glaubersalz. Schwefel¬
blüte, Staupetabteüen , Wurmtabletten.
Ztotlauftabletten , Bergöl , Kotikwaffer,

Goldgeilt gegen Ungeziefer, Greolin.
Lgfot, Äutterbalk,Landmannsfreud<

Brockmanns Vutterkatü
und sonstige Tierarzneimittel

zu haben bei

Dro erie
ääG 'Mdru 'K.

manchesier
in guter Qualität

eingetroffen. •

KaulhausL. Fritdemann,
Hachenburg.

500 lüiL Belonnung
— ^ IMI IHM II W

In der Nacht vom 4/6 . Jan . 20 wurde in meinem
Steinbruchbetriebe bei Fehl -Ritzhausen ein Balata Riemen
ca . 12 m lang 160 mm breit entwendet . Obige Beloh¬
nung demjenigen , der den Täter so angibt , daß er geri t-
lich verfolgt werden kann.

Verschwiegenheit wird zugesichert.

Bololiissrlie3. flrenz, Cöin.

Zahn -Praxis Marienberg
Sprechstunden:

9 bis I
und 2 bis 7 Uhr.

Sonntags :
10 bis 2 Uhr.

Telephon Nr. 58. Te 'ephon Nr. 88-

Otto Bockeloh, Dentist.
Zngrlassen bei den hiesigen Krankenkassen . ,

MM/KfeWS.

WMM

wieder erhältlich in I
1 Pfund - 2 Pfund - f

>!. 5 Pfund - Paket bei I

Karl Dasbach, Drogerief
s

Hachenburg . |mmmrjsmrnsri
ijggfc'■v

Einige

SCi«

Lehrlinge
f . Ostern gesucht.

Günstige Bedingungen.

Grbr. Jldtmbadt,
B . m . b . ft.

Lveideuan -Sieg.

DaiPifiriiUnilisil
auf dem Wege Büdingen-

Lochum

verloren gegangen.
Name des Verlierers im

Deckel eingraviert.
Gegen Belohnung ab-

zugeden in d . Geickst . d. Bl.

Guterhaltenes
Fahrrad

mit oder ohne Gummi zu
kaufen gesucht Angebote
a d . Geschst . d . Bl i . Hchbg.

Lwei

Jlilsdgcmhrk
;u kaufen gesicht.

Wo , sagt die Geschäfts¬
stelle ds«. Bl . in Hckbg.

Ein vernickelter

Junker u . Ruh Nr . 12.
zu verkaufen

L wirth . Hachenbug
Schöner , sprungfähiger

£aiinhviu
zu verkaufen.
Louis Friedr . Otto Ww.

Höchstendnch

IJilljdljkMhr
ZN verkaufen.

— Zentralfeuer Kal . ' 6 . —
Wo , sagt die Geschäfts¬

stelle dss . Bl.

I
d
w

werden
3?© pariert $

bei 4/

E . Schulte|
Uhrmacher

Hachenburg. 1

mmmsm

Topeten
in großer Auswahl , laufende
Neuheiten bei

Herm . Schnadelius,
Inh . Karl Hahidohm,

Marienberq , Westerwald.
MBHMHWBWMIBW

Für emlte tsllttaten
werden Besitzungen jeglichsr
Art , Villen , Landhäuser,
Güter und Mühlen sowie
gutgehende Geschäfte und
Rei aurants zu kaufen ge¬
sucht.

I " obilien üro
Bernhard Aoch

B en d orf (Rhein ).
Telefon 146.

Holzschiilie
in allen Größen , sehr preis¬
wert , empfiehlt

Julius Kiud
Hachenburg.

Ges liälMürlier,M’-eibbüflpr
natonsilien

Büro-Artikel jeder At
8ereibmaseliineii Bedarf

empfiehlt
Buchhandl .Th .Kirchhübel

Hachenburg.
#. 111%

St ickjadten
für Damen und Herren

Schwarze , wollene
Kopftücher.

Chenille - Tücher
in guten Qualitäten,

Mhrenschützer,
Strümpfe

Socken

(Dützen

für Herren u . Knaben

Ii"er Eanlbansi
Hachenburg.

%\\;

UUUUUIUIIMUIUM,
—3 chias Herzleiden . —
Schreibe allen Leidenden
gern ? umsonst , womit ich
mich von meinem schweren
Leiden selbst bis eite Nur
Rückmaike erwünscht.

Hugo Heinemann,
Hornhausen b. Oschersleben.
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